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„Hoteliers vertrauen zu sehr auf die 
Versprechungen der Versicherer“
Cost & Logis sprach mit Volker Ebert, Geschäftsführender Gesellschafter 
der Martens & Prahl Versicherungskontor GmbH, Lübeck.

Herr ebert, wie beurteilen sie die quali-
tät der versicherungen von deut-
schen hoteliers?

Nur wenige Versicherungsgesellschaften setzen sich 
mit den Belangen der Hoteliers wirklich auseinander. 
Viele stehen nicht zu dem, was sie versprechen. Sie 
verkaufen meist Standardversicherungen, spezifische 
Bedürfnisse der Hotelbetriebe bleiben unberücksich-
tigt. „Das passt schon irgendwie“, so lautet das Motto 
häufig. Selbst im Schadensfall wird nicht angepasst, 
keine Rücksicht genommen. Man muss die Versiche-
rer dazu drängen, die Verträge so klar und eindeutig 
zu formulieren, dass keine Zweifel beziehungsweise 
Spielräume für Interpretation bleiben. Wir als Mak-
ler wissen, wie das geht, verstehen uns als Interessen-
vertreter der Kunden. 

im rahmen einer umfassenden studie haben sie 
die qualität von haftpflichtversicherungen 
in hotels bewertet. zu welchem ergebnis sind 
sie gekommen?
Unsere Analyse ist ein Extrakt aus der Arbeit der ver-
gangenen zehn Jahre, umfasst gut 1.400 von Hoteliers 
abgeschlossene Haftpflichtversicherungen. Geprüft 
wurden dabei sowohl branchenspezifische Gesichts-
punkte als auch solche der allgemeinen Risikoabsi-
cherung. Herausgekommen ist dabei vor allem eine 
zentrale Erkenntnis: Die Hoteliers vertrauen zu sehr 
auf das, was Ihnen die Versicherer versprechen. 

wo stecken die defizite im detail?
Das fängt an mit den Deckungssummen: 32 Prozent 
der von uns geprüften Verträge beinhalteten eine Ab-
sicherung von maximal drei Millionen Euro, 43 Pro-
zent erreichten ein Deckungssumme von höchstens 
fünf Millionen Euro. In drei Viertel der Fälle ist die 
Absicherung damit auf gar keinen Fall ausreichend. 

was bräuchte ein hotelier, um gut abgesi-
chert zu sein?
Ein Hotelier braucht in der Regel das, was der Markt 
maximal hergibt. Einige Spezialversicherer bieten 
eine Deckung von bis zu 20 Millionen Euro an – zu 
Preisen, die Mitbewerber für eine Absicherung von 
Schadensfällen bis zu drei Millionen Euro nehmen. 
Teilweise sind sie sogar noch günstiger. Sie müssen 
sich vor Augen führen, dass das Hotelgeschäft ein ho-
hes Personenrisiko mit sich bringt. Es ist doch keine 
Seltenheit, dass sich mehrere hundert Gäste im Haus 
aufhalten. Kommt es dann zu einem vom Betrieb ver-
schuldeten Schaden, bei dem im schlimmsten Fall 
Menschen sterben – zum Beispiel durch einen man-
gelhaften Brandschutz – dann haftet der Hotelier 
ohne Begrenzung. Was das für die Existenz des Be-
triebes und seine eigene Zukunft bedeutet, lässt sich 
leicht ausmalen. Hoteliers brauchen deshalb Versi-
cherungen mit hohen Deckungssummen. Für ein 
Haus mit 150 Zimmern beispielsweise, halten wir 
eine Absicherung für Schäden bis zu 30 Millionen 
Euro für absolut angemessen. Es ist schon merkwür-
dig: Für ein Auto besorgt man sich schnell mal eine 
Versicherung für Schäden von bis zu hundert Millio-
nen Euro. Für ein Hotel, das einige hundert Men-
schen beherbergt, bleibt es häufig bei einer Drei-Mil-
lionen-Deckung. Das passt doch hinten und vorne 
nicht. Wir empfehlen unseren Kunden aus der Hotel-

„In 70 Prozent der von 
uns untersuchten Fälle 
war das Verwahrungs-
risiko überhaupt nicht 
abgesichert.“
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lerie, zu versichern, was geht – zu einem angemesse-
nen Verhältnis von Preis und Leistung. 

wie steht es bei hotelbetrieben um die absi-
cherung des sogenannten verwahrungsrisi-
kos?
Leider gar nicht gut. In 70 Prozent der von uns unter-
suchten Fälle war das Verwahrungsrisiko überhaupt 
nicht abgesichert. Dabei haften Hoteliers nach den 
Paragraphen 651 ff des Bürgerlichen Gesetzbuches 
(BGB) für die vom Gast mitgebrachten Gegenstände. 
Beispiel: Der Gast verliert sein Laptop – der Hoteliers 
zahlt, und das ohne eigenes Verschulden. Jetzt stellen 
Sie sich mal vor, ein pfiffiger Trickdieb knackt das 
Schließsystem des Hotels, entwendet Wertsachen der 
Gäste in allen Zimmern – nicht auszudenken, welche 
Schäden dann zustande kommen. 

ist das den hoteliers denn nicht bewusst?
Nein, den meisten ist das in der Tat nicht bewusst. Ihre 
Versicherungsvertreter versprechen viel – und die Ho-
teliers glauben ihnen. Ein mittelständischer Hotelier 
legt in der Regel großen Wert auf ein sympathisches 
Verhältnis zum Versicherer, achtet dafür zu wenig auf 
Qualität. Versicherung ist generell kein Thema, mit 
dem sich ein Hotelier gerne auseinandersetzt. 

portale, auf denen hotels bewertet werden, 
sind etabliert. wie aber soll ein hotelier er-
kennen, welche versicherungsgesellschaft 
für ihn die passende ist?  
Ein Portal, auf dem Versicherungen bewertet werden, 
gibt es zurzeit noch nicht. Wir sind allerdings gerade 
dabei, eine solche Plattform aufzubauen, führen dazu 
in den kommenden Wochen eine Umfrage unter un-
seren Kunden durch. 

viele hoteliers schnüren pakete, kombinieren 
eigene mit fremden leistungen – zum beispiel 
eine übernachtung und ein musicalticket – 
und werden dadurch zum reiseveranstalter. 
kann das, was die versicherung betrifft, zum 
problem werden? 
Der Verkauf solcher Arrangements unterliegt in den 

meisten Fällen der 
Veranstalterhaf t-
pf licht, die aller-
dings in erstaunli-
chen 65 Proz ent 
aller von uns analy-
sierten Haftpflicht-
v e r s i c h e r u n g e n 
nicht eingeschlossen 
ist. Dabei entstün-
den keine zusätzli-
chen Kosten. Es geht 
lediglich um die 
Aufnahme einer simplen Klausel im Versicherungsver-
trag. Freiwillig gibt das natürlich kein Versicherer her, 
man muss ihn schon dazu drängen. 

nicht mal ein prozent der von ihnen geprüf-
ten versicherungen berücksichtigen die absi-
cherung von urheberrechtsverletzungen. 
dabei sind solche verletzungen angesichts 
dynamischer internetseiten nicht selten. 
Ja, das ist ein weiteres Problem. In nur 18 der 1.406 
analysierten Versicherungen war dieses Risiko abge-
sichert. Dabei kommt es wirklich sehr schnell zu ei-
nem Verstoß. Beispiel: Wenn ein Fotograf die nicht 
genehmigte Verwendung eines Bildes kostenpflichtig 
abmahnt, kann das für den betreffenden Hotelier 
schon mal teuer werden. Wir sehen an dieser Stelle 
dringenden Handlungsbedarf. Passenden Versiche-
rungsschutz bietet derzeit nur ein einziger Versiche-
rer an – die Haftpflichtkasse Darmstadt, ein Spezial-
versicherer für die Hotellerie. 

zum schluss: was sollten hoteliers, die ihre 
versicherung verbessern wollen, tun?
Rund 80 Prozent der Hoteliers wenden sich leider 
noch immer nicht an einen Versicherungsmakler, 
vertrauen statt dessen auf die Dienste von Agenten 
einer Versicherungsgesellschaft, die nicht neutral 
sind und denen in der Regel die Marktkenntnis fehlt. 
Rechts und links von dem, was abgeschlossen wird, 
gibt es oft bessere Versicherungsleistungen – das gilt 
für den Preis als auch für den Umfang. � <

In diesem Gebäude  
sitzen die Versicherungs-
Experten von Martens & 
Prahl in Lübeck. 
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